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Steckbrief 
Harry Sturzenegger 
Es schlächts Gwüsse 
Schwank in einem Akt 
ZG/ 3D/ 3D ; 1Bb  
Viktor wandelt auf Freiersfüssen und flunkert seiner Frau vor, er 
würde übers Wochenende einen alten Schulkollegen besuchen. 
Susanne kommt ihm jedoch auf die Schliche und beschliesst, sich 
an ihm zu rächen. Sie gibt dem Drängen von Rolf, Viktors 
Freund, nach und will mit ihm in der Pension Alpenblick diesen 
Racheakt vollziehen. Unglücklicherweise ist die Pension 
Alpenblick auch das Ziel von Viktor. Zusammen mit Yvonne, der 
Frau von Rolf, gedenkt er sich dort zu versündigen. Die beiden 
Frauen durchschauen die Absichten ihrer Männer und locken ihre 
untreuen Partner in eine Falle. Dass sie dabei noch von der 
Polizei unterstützt werden, konnten sie nicht ahnen. 

Der Autor 
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Personen: 
Viktor Hoppler 
Susanne Hoppler  seine Frau 
Dr. Rolf Balsiger  Arzt und Freund von Hoppler 
Yvonne Balsiger  seine Frau 
Frau Hugentobler  Pensionsinhaberin 
Dorfpolizist 
 
Ort der Handlung: Zimmer in der Pension Alpenblick 
Zeit:    Gegenwart 
Bühnenbild 
 
Zimmer in der Pension Alpenblick. In der Rückwand rechts eine 
Balkontüre. An der Rückwand links ein Doppelbett mit Kopfteil 
gegen die Rückwand. Links vorne eine Tür die in den Korridor 
führt. Links Mitte eine kleine Kommode. Auf der Kommode ein 
Radio. Rechts vorne eine Tür, die in das Badezimmer führt. 
Rechts Mitte ein Wandschrank. Übrige Einrichtung nach 
Belieben. 
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1. Szene 
Polizist, Hugentobler. 

 Beim Aufgehen des Vorhanges ist das Zimmer leer. 
Man sieht, dass die Bereitstellung des Zimmers 
unterbrochen wurde. Frau Hugentobler kommt 
herein. 

Hugent.: kommt, gefolgt vom Dorfpolizisten, ins Zimmer. Si 
chömed wirklich im ungüschtigschte Augeblick. Ich ha 
nöd vill Ziit! 

Polizist: Ich chume ja i Ihrem Inträsse. Ich möcht Si ja nume 
warne. Geht zur offenen Balkontür. Dä Öpfelbaum da 
usse isch wirklich en Risikofaktor. 

Hugent.: während sie das Bett macht. Blödsinn! Was söll jetz 
dä arm Öpfelbaum für nes Risiko sii? 

Polizist: Losed Si denn eigentlich nie zue? Ich han Ihne doch 
vorher scho gseid, dass ich a mene Voyeur uf de Spur 
bin. 

Hugent.: Was hed jetz das mit mim Öpfelbaum z tue? 
Polizist: Er stad z nöch am Balkon. Über dä Baum chan jetz 

wirklich jede ufe Balkon chlädere. 
Hugent.: Wenn Si meined, ich tüegi dä Baum wäg eme sone 

Hirngespinscht um, denn sind Si aber uf em Holzwäg! 
Polizist: Das isch sicher keis Hirngspinscht! Bim Herr 

Gmeindspräsident isch er au scho uf em Balkon gsi. 
Hugent.: lacht spöttisch. Bim Gmeindsmuni? Ich säge’s ja, 

Hirngespinscht! Was hätt er ächt dete scho chöne gsee? 
Das weiss ja inzwüsche jeden im Dorf, dass dete „Tote 
Hose“ isch. Süscht müesst sini Frau nöd mit em 
Sigrischt i d Büsch. 

Polizist: Genau us däm Grund vermuet ich au, dass es sich um 
en Uswärtige handle muess. 

Hugent.: Ich glaube, Si händ echli zvill Derrick glueged. 
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Polizist: Jänu! - Ich ha mini Pflicht erfüllt. Ich ha Si gwarned. 
Und wenn Si uf mich lose würded, denn chönnted Si 
sich under Umständen en Huufe Ärger mit Ihrne 
Gäscht erspare. 

Hugent.: Mini Gäscht? Die chraxled de ganz Tag i de Bärgen 
umenand. Die sind am Obig därewäg uf de Wegge, die 
möched sicher e kei Bettakrobatik me! Bi öis chunnt dä 
sicher nüd z gsee über. Und überhaupt, was isch de 
scho Schlimms amene Voyeur? Das isch doch en arme 
Chaib. Dä tued bestimmt niemerem öppis zleid. 

Polizist: Säged Si das nöd. Me weiss nie. Mängisch bruucht’s 
villicht nur e bsunderi Glägeheit. Grad jetz im 
Summer, en offni Balkontür oder so. - Uf all Fäll wird 
ich i de nächschte Ziit es bsunders Aug uf dä Baum 
wärfe. Geht zum Ausgang. Also denn, uf Widerluege, 
Frau Hugetobler. Ab. 

Hugent.: Uf Widerluege. Schaut ihm unter der Tür nach. Däm 
isch nüme z hälfe. Aber waarschiinlich wird mer eso, 
we mer es Läbe lang uf ene spektakuläri Verhaftig 
wartet und nie öppis passiert. Lässt die Tür offen und 
beginnt wieder mit der Bereitstellung des Zimmers. 
Man hört im Hintergrund die Klingel an der 
Reception. Das isch es Gstürm hüt! Eso wird das 
Zimmer ja nie me fertig! Ab. Die Szene bleibt einen 
kurzen Moment leer. 
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2. Szene 
Hugentobler, Rolf 

Hugent.: kommt zurück, spricht nach hinten. Chömed Si doch 
iine, Herr Dokter. S Zimmer isch zwar nonig ganz 
fertig. 

Rolf: kommt herein und schaut sich um. Momoll, es schöns 
Zimmer. Geht zur Balkontür. Sogar en grosse Balkon 
hed’s. 

Hugent.: Jaja. Er gad ums ganz Huus ume. Aber das da isch die 
sunniger Siite und hed au die schönscht Ussicht. 

Rolf: beiseite. Wäge däre bin ich zwar nöd da ufe cho. Laut. 
Also guet, ich nime das Zimmer. Mini Frau chunnt mit 
em Zug nache. Ich gang si jetz no rasch an Bahnhof 
gogo abhole. Ich hoffe, s Zimmer isch bis denn parat. 

Hugent.: Aber sicher! Es isch ja scho fascht fertig. 
Rolf: Also, i däm Fall bis nachane. Geht ab. 
 
 

3. Szene 
 Hugentobler, Viktor, Yvonne 
Hugent.: geht zur Tür und öffnet sie. Die muess offe bliibe, 

süsch ghör ich nöd, wenn öpper lüted. Schaut sich um. 
So, da inne isch glaub alles guet, jetz no s Bad. Will ins 
Bad, bemerkt, dass der Vorhang am Fenster 
herunterhängt. Jetz hanged die Schine scho wider abe! 
In dem Moment klingelt hinter den Kulissen die 
Glocke an der Reception. Scho wider en Gascht! Eso 
chunnsch ja niene hi! Zieht die Schürze aus. Schnell 
ab. Die Bühne bleibt einen kurzen Augenblick leer. 

Hugent.: kommt wieder herein, lässt die Tür hinter sich offen. 
Spricht nach hinten. Sicher isch ihres Zimmer parat, 
Herr Hoppler! Ich ha de Schlüssel no i minere Schoss, 
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nur en Augeblick! Geht zu ihrer Schürze und nimmt 
den Schlüssel raus. 

 Viktor ist unterdessen mit Yvonne ins Zimmer 
eingetreten. 

Yvonne: geht zum Balkon. Hed öisers Zimmer au eson en 
schöne Balkon mit ere so schönen Ussicht? 

Hugent.: En Balkon scho, dä gad rund um s ganz Huus ume. 
Aber d Ussicht isch nöd ganz e so schön. 

Yvonne: leise zu Viktor. Frög si doch, öb mier nöd das Zimmer 
chönnted ha? 

Viktor: zu Frau Hugentobler. Säged Si, isch es nöd möglich, 
dass mier das Zimmer überchömed? 

Hugent.: Da hätti de Herr Dokter e kei Freud! Ich han em grad 
vorane das Zimmer da gä. Er muess jeden Augeblick 
wider cho. Er isch nume rasch an Bahnhof sini Frau go 
abhole. 

Viktor:  Dokter? En Arzt? 
Hugent.: Ja. En Allgemeinpraktiker. 
Viktor: En Arzt als Zimmernachbur isch no choge praktisch. 

Me weiss ja nie, öb mer nöd plötzlich eine bruucht. 
Hugent.: Chömed Si jetz! Es wär mier gar nöd recht, wenn de 

Herr Dokter mit sinere Frau zruggchunnt und Si da 
inne aträffe würd. Geht zum Ausgang. Ihres Zimmer 
isch grad da näbedra. 

Yvonne: schaut durch das Fenster. Schad, die Ussicht hätt mier 
jetz gfalle. Folgt Frau Hugentobler zum Ausgang. 

Viktor: beiseite. Wäge de Ussicht bin i sicher nöd da ufe cho. 
Nimmt den Schlüssel von Frau Hugentobler. Chumm 
jetz, luege mer zerscht emal öises Liebesnäschtli a. Ab 
mit Yvonne. 
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4. Szene 
 Hugentobler, Rolf, Susanne 
Hugent.: schliesst die Zimmertür, geht zum Fenster und 

betrachtet den Vorhang. Da bruuch i glaub e längeri 
Schruube. Aber das chan i nachher no mache, zerscht 
mach i jetz emal s Bad fertig. Verschwindet im 
Badezimmer. 

Rolf:  kommt mit leichtem Gepäck aufgekratzt ins Zimmer. 
Chumm doch ine, min Härzchäfer! Bruuchsch doch kei 
Angscht ha!  

Susanne: tritt zögernd ein. Sie trägt einen breitkrempigen 
Damenhut tief ins Gesicht gezogen. Uf em ganze Wäg 
han ich Schiss gha, es chönnt mich öpper erchänne. 

Rolf:  Du hesch ja welle mit de Bahn da ufe cho! Bi mier im 
Auto wärsch vill sicherer gsi. 

Susanne: Scho sicher nöd! Ich darf gar nöd dra dänke, wenn 
mich öpper i dim Auto gsee hätti uf em Wäg da ufe. 
Nänei, i de Baan isch’s mier wööler gsi. 

Rolf: legt beruhigend einen Arm um sie. Es hed dich aber 
niemer gsee. Beruig dich doch wider! Jetz si mer 
endlich i öisem Liebesnäschtli und niemer stört öis. Er 
umarmt sie leidenschaftlich. 

Hugent.: kommt aus dem Badezimmer. So, da inne isch alles i 
der Ornig! 

Susanne: stösst einen Schrei aus. E Frau! 
Hugent.: erschrocken. Oo! Entschuldigung! Ich ha nöd dänkt, 

dass Si scho wider zrugg sind. Ich ha nur no s Bad 
fertig gmacht. 

Susanne: zu Rolf. Wär isch das? 
Rolf: Das isch d Frau Hugetobler. Ihre ghört die Pension. Zu 

Frau Hugentobler. Das da isch mini Frau. 
Hugent.: Grüezi, Frau Dokter! 
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Susanne: reserviert. Grüezi. 
Hugent.: beiseite im Abgehen. Ich muess no en längeri Schruube 

go sueche. Ab. 
 
 

5. Szene 
 Susanne, Rolf 
Susanne: entrüstet. Ungstöört! - Mier isch vor Schreck fascht s 

Härz stillgstande! 
Rolf: Vor däre muesch doch e kei Angscht ha. Die isch 

verschwige. Umarmt sie wieder leidenschaftlich und 
küsst sie gierig. Freu dich doch! Vo däm hämmer doch 
scho lang träumt! Kuss. Es Wuchenend für öis ellei! 
Kuss. Endlich isch es eso wiit! Kuss. Mier zwei ... ganz 
allei! 

Susanne: löst sich aus der Umarmung. Ich han es schlächts 
Gwüsse! 

Rolf: Meinsch eigentlich ich heb e keis schlächts Gwüsse? 
Aber ich lose eifach nöd druf. Mach’s doch gliich wien 
ich! Eifach nöd lose! Nimmt sie wieder in seine Arme. 
Eifach nöd druf lose! Küsst sie leidenschaftlich. 

Susanne: lässt sich küssen. Das isch aber nöd eso liecht. Stöhnt. 
Aaaa! Sie gibt sich seinen Zärtlichkeiten hin. 

Rolf: Ich ha dich gärn! Kuss. Ich ha dich esoo gärn! Kuss. 
Ich bi so glücklich! Kuss. Ich flippe fascht us vor 
Glück! 

Susanne: beginnt seine Küsse wild zu erwidern. Du dänksch 
sicher, ich sig e schlächti Frau! Kuss. Ich betrüge min 
Maa! Kuss. Und lose nöd ufs schlächte Gwüsse! Kuss. 

Rolf: Mier liebed öis! Kuss. Das isch doch nüd Schlächts! 
Kuss. D Liebi isch nie schlächt! Kuss. 
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Susanne: Doch! Ich bin e schlächti Frau! Kuss. Ich betrüge min 
Maa! Kuss. Ich ha das bis jetz no nie gmacht! Kuss. 
Glaub mier, das isch s erscht Mal, dass ich eso öppis 
mache! 

Rolf: euphorisch. Das isch es ja grad, wo mich eso glücklich 
macht! Dass ich de Erscht bi! Ich hoffe au, dass ich de 
Einzig wird bliibe. 

Susanne: Ich mache das nume zum mich räche. Eso en gemeine 
Kärli! Das hätt ich nie dänkt von em! 

Rolf: Nei, vom Viktor, mim beschte Fründ, hätt ich das au 
nie dänkt. Aber was wottsch? Hützutags chasch eifach 
niemertem me traue! Küsst sie gierig. 

Susanne: En alte Schuelkolleg go bsueche! E son en Luug! Und 
ich gheie druf ine! Ich bi sogar no so blöd und pack em 
Goffere! 

Rolf: Und uf d Schlich bisch em au nume dur en puure 
Zuefall cho. 

Susanne: Ich ha schön blöd us de Wösch glueged, wo sin 
Schuelkolleg uftaucht isch und vo allem nüd gwüsst 
hed. 

Rolf: zärtlich. Chumm min Härzchäfer, dänk nüme dra. 
Gnüsse mer gschiider öisi Zweisamkeit! Er hebt sie 
hoch und trägt sie zum Bett. 

Susanne: Wo häre treisch mich? 
Rolf: Det häre, wo öis s Glück erwartet! 
Susanne: erschrickt beim Anblick des Bettes. Nei! Nei! Lass 

mich los! Lass mich sofort los! 
Rolf: Wiso denn? Du willsch es ja au! 
Susanne: versucht sich zu befreien. Nei! Nei! Nöd! Ich cha’s 

nöd! Lass mich los! Ich cha’s nöd! Ich cha min Maa 
nöd betrüge! 
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Rolf: Wiso denn nöd? Er betrügt dich doch au! Du hesch 
dich welle räche. Er lässt sich mit ihr auf das Bett 
fallen. Also chumm! Räche mer öis! 

Susanne: strampelt sich frei und springt auf. Wer seit denn, 
dass er mich betrügt? Villicht isch alles es 
Missverständnis! 

Rolf: Es Missverständnis? Nach allem was vorgfallen isch, 
zwiiflisch du no? 

Susanne: Was isch denn scho vorgfalle? Min Maa hed mier 
nume gseid, er bsuechi de Kurt Hasler, en alte 
Schuelkolleg, won er scho lang nüme gsee hebi. Er hed 
ihn zu sim 40. Geburtstag iiglade. Was isch jetz da 
scho debii? 

Rolf: zynisch. Gar nüd! Überhaupt gar nüd! Usser dass dä 
Schuelkolleg hüt per Zuefall i öisere Stadt z tue gha 
hed und bi däre Glägeheit de Viktor hed welle cho 
bsueche. Genau e Viertelstund nachdem de Vikti zu 
ihm abgreist isch! 

Susanne: Das alles bewiist no lang nüd! 
Rolf: Au nöd, dass de Hasler e kei Aanig gha hed, vo däre 

angäblichen Iladig? Und sin 40. Geburtstag scho vor 
emene Jaar gfiired hed? Säg emal, wivill Bewiis 
bruchsch denn no? 

Susanne: Das sind alles kei eidütigi Bewiis. Ich han em nöd emal 
e Chance gä, zum mier alles z erchläre. 

Rolf: geht auf sie zu und nimmt sie in seine Arme. Lö mer 
öis doch nöd das Wuchenend vermiise. Mier händ öis 
doch beidi eso druf gfreut! 

Susanne: lässt seine Zärtlichkeit zu und schmiegt sich dann 
eng an ihn. Ich chume mier halt eso schlächt vor. 
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6. Szene 
 Susanne, Rolf, Hugentobler 
 Hugentobler klopft von aussen an die Tür. Susanne 

und Rolf fahren erschrocken auseinander. 
Susanne: tonlos. Das isch min Maa. Er hed öis verfolgt. 
Rolf: Was isch? Wer isch da? 
Hugent.: Ich. D Frau Hugetobler. 
Rolf: geht ungehalten zur Tür und öffnet sie. Was wänd 

denn Sie no? 
Hugent.: kommt ins Zimmer. Ich han en längeri Schruube 

gfunde. Ich ha nur no welle d Vorhangstange 
feschtmache. 

Rolf: ungehalten. Das chönd Si doch morn au no mache! 
Hugent.: Si wänd doch sicher nöd, dass öpper chan ineluege? 
Susanne: erschrocken. Das fäälti no! 
Rolf: Also, denn möched Si, aber echli schnell! Und nachher 

möchted mier nüme gstöört werde! 
Hugent.: Nur kei Angscht, das isch e Sach vo zwei, drei Minute. 

Sie steigt auf die Leiter und schraubt die 
Vorhangstange fest. 

Rolf: Müend Si eigentlich alles allei mache? Händ Si denn e 
kei Agstellti? 

Hugent.: Momoll. Aber mis Zimmermaitli hed hüt frei. Und min 
Huusbursch hed hüt Morgen en chliinere Unfall gha. 
Jetz muess ich hüt dä Lade halt allei schmeisse. 

Susanne: Wo isch denn Ihre Maa? 
Hugent.: Dä hed mich vor zwei Mönet verloo. 
Susanne: Das tued mier jetz aber leid. -  En anderi Frau? 
Hugent.: Nei en andere Maa! 
Rolf:  zweideutig. Ach sooo! 
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Hugent.: Nöd wie Si meined. Er hed mich mit emene andere 
Maa verwütscht. 

Susanne: In Flagranti? 
Hugent.: Jaja. Ich bi schön blöd gsi! Er muess schiinbar scho 

länger en Verdacht gha ha. Er hed mier gseid, er gängi 
übers Wuchenend en alte Schuelkolleg go bsueche. Ich 
ha mich gfreut, endlich es ungstörts Wuchenend mit 
mim Fründ. Er hed denn aber nur druf gwarted, bis ich 
zu ihm gange bin. Und denn isch er mier 
nachegschliche. Häja, und denn hed er öis halt 
überrascht. 

Susanne: schaut erschrocken zu Rolf. En alte Schuelkolleg go 
bsueche! 

Hugent.: steigt von der Leiter. Jaja, das sägeds immer, wenns en 
Verdacht händ. So, die Stange sötti jetz hebe. Geht mit 
der Leiter zum Ausgang. Ich wünschen Ihnen e schöni 
Nacht. Uf Widerluege. Ab. 

 Susanne nimmt ihr Gepäck und will ab. 
Rolf:  hält sie zurück. Wo wottsch jetz hi? 
Susanne: Ich haue’s wie de Blitz hei! Bevor min Maa mich 

verwütscht 
Rolf: Wisoo? Bi was verwütscht? 
Susanne: Hesch es nöd ghört vorane? Meinsch, ich welli, dass es 

mier eso ergaad wie de Frau Hugetobler? En alte 
Schuelkolleg go bsueche! De Vikti hed mier sicher e 
Falle gstellt! 

Rolf: wütend. Däre Hugetobleri chönnt ich de Hals umtreie! 
Stellt sich vor die Tür um Susanne den Abgang zu 
versperren. 

Susanne: versucht ihn beiseite zu schieben. Lass mich use! Ich 
bliibe kei Sekunde länger da! 

Rolf: Das wär de gröscht Fääler, wenn du jetz hei gängscht. 
Bis du deheime bisch, isch es Morgen am drüü! Wenn 
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jetz de Vikti dehei uf dich warte würd, was würdsch 
em de säge, wohär dass du um die Ziit chunnsch? Hä? 

Susanne: verzweifelt. Ich bi verloore! Was söll ich nur mache? 
Klammert sich an Rolf. 

Rolf: Da bliibe! Da passiert dier am wenigschte. Und 
überhaupt, de Vikti hed sicher nüd gspanne. Mier wäri 
das ufgfalle, wenn öis öpper verfolgt hätti. Am beschte 
bliibsch die Nacht bi mier und morn gasch hei, wie 
wenn nüd passiert wär. 

Susanne: Und wenn er doch uf mich warted? Was söll em denn 
verzelle? Hä? 

Rolf: Joo ... denn ... denn seisch em ..... häja denn ....  ää .... 
ja äbe ... es sigi .... du hebisch .... ää ... 

Susanne: Danke! Du bisch seer hilfrich! 
Rolf: Uf all Fäll isch es vill z riskant, wenn du jetz hei gasch. 

Du muesch da bliibe. 
Susanne: resigniert. Es bliibt mier waarschiinlich nüd anders 

übrig. 
Rolf: freudig. Ach, Susanne! Chumm, jetz müe mer öis 

zerscht emal vo dären Ufregig erhole. Will sie sanft 
zum Bett führen. Am beschte gö mer jetz go schlafe. 

Susanne: protestiert. Jä nänei! Sicher nöd i eim Bett! 
Rolf: Wiso denn nöd? Mier lönd öis doch vom Vikti nöd die 

Nacht versaue! 
Susanne: Nei mier länged’s! Villicht chumm ich no einisch mit 

emene blauen Aug devo. No han ich de Viktor nöd 
betroge! Geht zum Bett, nimmt eine der Matratzen 
und schleift sie Richtung Badezimmer. Ich schlafen 
im Badzimmer! 

Rolf: wütend, beiseite. Die Hugetobleri! Ich chönnt die ... 
Laut. I Gottsname halt! Schlafe mer halt getrennt, wien 
es alts Ehepaar! Aber denn schlaf ich im Badzimmer 
und du da ine. 
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Susanne: Chund gar nöd in Frag! Da ine füül ich mich sicherer. 
Mit Matratze ab ins Badezimmer. 

Rolf: trägt ihr die Bettdecke und das Kopfkissen nach. 
Jänu, wie du wottsch! Unter der Tür. Also denn schlaf 
guet. Schliesst die Tür. E sonen vedammte Mischt! Eso 
öppis passiert mier nöd no einisch! Söll doch eine die 
Wiiber verstaa! 

 

 

7. Szene 
 Rolf, Viktor 
 Viktor klopft von aussen an die Tür. 
Rolf: von innen. Ja was isch? 
Viktor: Ich bin ihre Zimmernachbur. Ich bruuche dringend en 

Arzt. D Frau Hugetobler hed gseid, Si siged Arzt. Si 
sind doch Arzt? Oder? 

Rolf: Jaja scho, aber ich ha jetz e kei Sprechstund. 
Viktor: gibt nicht nach. Es isch en Notfall! Mini Frau hed en 

hysterischen Aafall! Als Arzt sind Si verpflichtet z 
hälfe. 

Rolf: öffnet die Tür, erkennt Viktor und will die Tür 
schnell wieder schliessen. Erschrocken beiseite. De 
Vikti! De Susanne ihre Maa! 

Viktor: hat bereits einen Arm zwischen der Tür. Möched Si 
doch uf! Si chlämmed mier ja de Arm ab! Stösst die 
Tür mit Gewalt auf. 

Rolf: stürzt mitten in den Raum. Hehe! Was fallt denn 
Ihnen i! Beiseite. Jesses Gott! Und d Susanne isch det 
ine! Geht schnell zur Badezimmertür und schliesst sie 
ab. 

Viktor: sieht sich um; erkennt Rolf. Rolf? Duu? Was machsch 
denn du da? 
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Rolf: S Gliich chönnt ich dich fröge. Du bisch doch a de 
Geburtstagsparty vo dim Schuelkolleg  ... em ... ää ... 
wie heisst er jetz scho wider? 

Viktor: De Hasler. Nei dä hed im letschte Momänt abgseid. 
Beiseite. Und d Yvonne isch bi mier äne! Dä darf uf 
kei Fall übere cho! 

Rolf: hat seine Arzttasche genommen und will zum 
Ausgang. Also, denn gö mer halt emal go luege. 
Beiseite. Nimmt mich ja scho wunder, was für eini dä 
bi sich hed. 

Viktor: Was go luege? 
Rolf: Dänk go luege wie’s dinere Frau gaat. Wäge däm bisch 

ja cho. 
Viktor: beiseite. Das fäälti no! Hält ihn zurück; laut. Nänei, 

das isch nüme nötig! Es god ere scho wider ganz guet! 
Rolf: Wiso wöttsch du das wüsse? Nänei, ich muess go 

luege. Ich würdi mier das nie verzeihe, wenn dinere 
Frau öppis zuestosse würd. 

Viktor: Tue doch nöd eso schiinheilig! Du weisch ganz genau, 
wo mini Frau isch. 

Rolf: erschrocken. Was ... äää ... wie ... wie ... was wottsch 
demit säge? 

Viktor: Die hockt doch deheime, das weisch ganz genau. 
Zögernd. Dier, mim Fründ, chan ich’s ja säge. ... 
Weisch, das mit em Hasler isch numen en Vorwand 
gsi. Ich bi mit ere andere Frau da. 

Rolf: spöttisch. Ich ha’s no halbe dänkt. Erleichtert beiseite. 
Er hed glaub no nüd gmerkt, wäg de Susanne. 

Viktor: anzüglich. Und duu? Bisch au mit ere Frau da? 
Rolf: Iich?? Chasch dänke ... hähähä ... ich doch nöd ... 

hähähä ... wie chunsch au uf so öppis. Beiseite. 
Hoffentlich will d Susanne nöd use! 
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Viktor: deutet auf Susannes Stöckelschuhe bei der 
Garderobe. I däm Fall sind das dini Schue. Ich muess 
säge, ich cha mer dich no ganz guet i so Stögelischue 
vorstelle. 

Rolf: Was? .. Wo? .. Achsoo, die ... ja weisch ... äää ... die 
sind ... ää .. die sind vorhär scho da gsi. Die mues 
öpper vergässe ha. Unruhig beiseite. Wenn nume d 
Susanne dinne blibt! 

Viktor: Äch chumm scho! Me ghört eso allerhand ... du 
hebisch schiins es Techtelmechtel mit ere verhüratete 
Frau. Mier, dim Fründ, chasch es doch säge! ... Wer 
isch es? 

Rolf: Jaja .. es isch eini bi mier. Aber ich cha nöd säge wer. 
Diskretion! Verstaasch? Beiseite. Dä würd mier ja de 
Hals umtreie! 

Viktor: Ich bi doch verschwige. Mier chasch es doch säge. 
Cumm säg scho, wer isch es? 

Rolf: Warum wottsch es denn unbedingt wüsse? Beiseite. 
Hoffentlich bliibt si rueig! 

Viktor: Will mich das jedes Mal schampar amüsiert, wenn ich 
vo mene neue ghörnten Ehemaa erfaare. Beiseite. Morn 
ghörsch du au dezue! Laut. Hahahahha! 

Rolf: vorwurfsvoll. Wie cha mer nur eso schadefreudig sii? 
Viktor: klopft sich auf die Schenkel vor Lachen.) Hahahaha ... 

ich .. hahaha ... ich cha nüd defür ... hahaha .. ich find 
das eifach köschtlich! 

Rolf: Pass numen uf, dass dier das nöd au emal passiert. 
Viktor: I mier? D Susanne mich betrüge?  Hahaha .. muesch 

entschuldige ... hahaha .... aber jetz wirsch wirklich 
komisch. Für d Susanne leg ich d Hand i s Füür! Die 
hed mich ganz sicher no nie betroge! 
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Rolf: beiseite. Jajaaa .. bis jetz nonig! Laut. Schön, dass mier 
eso treui Ehefraue händ. Emel ich! Also mini Yvonne 
isch die treuschti Ehefrau, wo mer sich cha vorstelle. 

Viktor: genüsslich beiseite. Bis jetz! Hähähä .. bis jetz! Laut. 
Aber säg jetze, was isch es für eini? 

Rolf: spielt sich weg;beiseite. Dä würd mich umbringe! 
Laut. Ich cha der nur eso vill säge, dass si vo ihrem 
Maa betroge wird. Und jetz will si sich mit mier a ihm 
räche. 

Viktor: Das isch jetz en Zuefall! Bi mier isch es genau s Gliich. 
De Maa vo minere hed ihren agää, er müesi über s 
Wuchenend ewäg. Si isch aber dehinder cho, dass en 
anderi Frau dehinder stecke muess. Und jetz will si 
sich mit mier a ihm räche. 

Rolf: unruhig beiseite. Dä söll emal verreise, bevor d 
Susanne usechunnt. Laut. Hesch nöd s Gfüül, du 
söttsch wider übere? Bi dier äne wartet e Frau 
ungeduldig druf, dass a ihren en Racheakt vollzoge 
wird. 

Viktor: niedergeschlagen. Ich weiss nöd, öb’s hüt no dezue 
chunnt. Si hed plötzlich Gwüssensbiss übercho und 
wött am liebschte wider hei. 

Rolf: Es chönnt e Zwillingsschwöschter vo minere si. Au si 
hed uf einisch es schlächts Gwüsse übercho und wott 
ums Verrecke nümme! 

Viktor: Weisch was? Wenn im Momänt einewäg nüme lauft, 
chönnte mer doch zäme no eis go schnappen überabe. 

Rolf: Jaa, da bin i debii. Gö mer öisi Entüüschig go 
abespüele! 

Viktor:  Mier chönd’s ja nachher no einisch probiere. Villicht 
händ si sich bis denn wider echli berueiged. Ich gange 
minere no rasch go Bscheid gä. Träffe mer öis dunne? 
Will abgehen. 
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